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Friedrichshafen (shn) An der Wand
im Café International im Familientreff
Insel hängt eine große Weltkarte. Ein-
zelne Länder sind mit Stecknadeln
markiert, wie Bolivien, Chile, Rumä-
nien, Ungarn und Italien. Jeden Mitt-
woch von 10 Uhr bis 12 Uhr bietet der
Familientreff für Familien, Mütter und
Väter aus verschiedenen Ländern die
Möglichkeit, sich kennenzulernen
und über Themen rund ums Familien-
leben zu sprechen. „Wir möchten hier
mit den Frauen ins Gespräch kom-
men“, erzählt Monika Halfmann, Mit-
arbeiterin des Kreisjugendamtes und
Initiatorin des Angebots. Die Flyer
sind auf Russisch, Italienisch, Spa-
nisch und Türkisch gedruckt worden –
und auf Deutsch. Um sich bei einem
Kaffee oder Tee in Ruhe auszutau-
schen, werden die Kinder in der offe-
nen Kindergruppe im ersten Stock des
Jugendzentrums Molke durch erfah-
rene Erzieherinnen betreut. 

Nora Verebely und Stephania Ma-
rosvary sind fast schon Stammgäste
im Café. Die beiden jungen Frauen
kommen aus Ungarn und leben seit
zwei bzw. einem Jahr in Friedrichsha-
fen. Sie sind die einzigen Gäste. „Ko-
misch, dass nicht mehr Menschen so
ein Angebot wahrnehmen“, wundert
sich Nora Verebely. Die 35-Jährige hat

eine vierjährige Tochter, die den Kin-
dergarten besucht und einen dreijäh-
rigen Sohn, der sich in der Betreu-
ungsgruppe wohl fühlt. Sobald der
Junge in den Kindergarten geht, wür-
de Verebely gerne in Teilzeit arbeiten.
Von Monika Halfmann bekommt sie
Tipps und Unterstützung in ihren Plä-
nen. „Kinderbetreuungsmöglichkei-
ten und der berufliche Wiedereinstieg
sind wichtige Themen“, hat Halfmann
in den vergangenen Gesprächsrunden
beobachtet. Auch Stephania Marosva-
ry würde gerne wieder arbeiten. Zum
nächsten Treffen möchte die Mutter
zweier Söhne ihre Bewerbungsunter-
lagen mitbringen, um diese gemein-
sam durchzuschauen. 

Halfmann hofft, dass noch mehr
Frauen den Weg ins Café International
finden. „Ich denke, jedes neue Ange-
bot braucht ein bisschen Vorlauf, bis
es angenommen wird“, so die Initiato-
rin. International bedeute auch, dass

Frauen aus Deutschland herzlich will-
kommen seien. In der Adventszeit
möchten die Frauen auch über Weih-
nachten sprechen. „Das wird in jedem
Land anders gefeiert und es ist schon
interessant, sich darüber zu unterhal-
ten“, so Halfmann. Der Tisch ist mit
Kerzen weihnachtlich gedeckt, Weih-
nachtsgebäck liegt auf den Tellern, es
duftet nach Spekulatius. Halfmann
hat zwei Bücher über Märchen aus al-
ler Welt bereitgelegt. 

Dann dreht sich das Gespräch um
das mehrsprachige Aufwachsen der
Kinder. Kirstin Fischer, die im Vor-
stand der Insel tätig ist, ist in Südafrika
aufgewachsen und wohnt seit fünf
Jahren in Deutschland. Sie spricht
Deutsch, Englisch und Afrikaans und
möchte auch ihre Tochter mehrspra-
chig erziehen. Auch die Kinder Nora
Verebely und Stephania Marosvary
sollen deutsch und ungarisch spre-
chen lernen. 

S O Z I A L E S

Ganz im Zeichen von Nikolaus
und seinem Begleiter Knecht
Ruprecht steht der Samstag,

6. Dezember, in der Friedrichshafener
Innenstadt. Im Rahmen der Veranstal-
tungsreihe „Erster ist FN“ hat sich die
Aktionsgemeinschaft der Einzelhänd-
ler „Aktion FN“ intensiv mit dem Ni-
kolaus zusammengesetzt, um sich bei
den Kunden zu bedanken.

In mehr als 40 Geschäften wün-
schen die Einzelhändler ihren Kunden
eine schöne Advents- und Weih-
nachtszeit und verschenken 5000 Leb-
kuchen. Außerdem schaut der Niko-
laus mit Knecht Ruprecht ab nachmit-
tags in zahlreichen Geschäften vorbei,
um die Kinder zu beschenken. Ab
15 Uhr ist er dann auf dem Christkind-
lesmarkt unterwegs. Wer wissen will,
wie in aller Welt Weihnachten gefeiert
wird, der ist von 9 bis 13 Uhr auf dem
Buchhornplatz beim Bauernmarkt
richtig. Denn dort informiert das Be-
rufliche Fortbildungszentrum (BFZ)
Friedrichshafen über Weihnachts-
bräuche ferner Länder. Gebäcktüten
mit landestypischem Gebäck und ein
Quiz runden das Programm ab. Die
Markthändler bieten ihre Ware aus der
Region an. Der Bauernmarkt findet an
den Samstagen 6., 13. und 20. Dezem-
ber aufgrund des Christkindlesmark-
tes auf dem Buchhornplatz statt.

Um 11 und um 12 Uhr gibt es am Ni-
kolaustag im Medienhaus am See K 42
eine Vorlesestunde. Im Ausguck liest
Sylvia Hiß-Petrowitz für Kinder ab
sechs Jahren die „Hexe Lilly und der
Weihnachtszauber“. Der Eintritt ist
frei, um Voranmeldung an der Info im
Erdgeschoß des Medienhauses wird
gebeten. Zu einem Museums- und
Flohmarktbesuch bei freiem Eintritt
lädt zudem das Zeppelin-Museum
ein. Um 14 Uhr gibt es dort zudem
noch eine Gratisführung für Kinder
und Erwachsene mit Bastelaktion. Um
15.30 Uhr erfolgt dann eine Gratisfüh-
rung in der aktuellen Wechselausstel-
lung „Elfriede Lohse-Wächter“.
Selbstverständlich schaut auch der
Nikolaus im Museum vorbei. Der
Christkindlesmarkt hat an diesem Tag
von 11 bis 21.30 Uhr geöffnet.

Anlässlich der Veranstaltungsreihe
„Erster ist FN“ verteilt Nikolaus am
Samstag, 6. Dezember, in der Satdt
kleine Geschenke. A R C H I V B I L D :  F Ö H R

Nikolaus kommt
in die Stadt 

Aktion von „Erster ist FN“ 

Café International immer mitt-
wochs, 10 bis 12 Uhr, im Familien-
treff Insel, Meistershofener Straße
11a, erstes Obergeschoss des
Spielehauses. Ansprechpartnerin:
Monika Halfmann, Tel. 0 75 41/
7 51 50. Die offene Kindergruppe
wird von 7.45 Uhr bis 12.15 Uhr im
Gruppenraum, erstes Obergeschoss
in der Molke, angeboten. (shn)

Café International

Kirstin Fischer, Nora Verebely, Hildegard Meyer, Stephania Marosvary und Mo-
nika Halfmann (v. links) freuen sich, wenn noch mehr Frauen den Weg ins Café
International im Familientreff Insel finden. B I L D :  N O S S W I T Z

Gespräche rund ums Familienleben
Neues Angebot im Familientreff Insel: Im Café International treffen sich Frauen aus verschiedenen Ländern 

Auf diese Männer wird heute,
morgen und in den nächsten
Tagen in vielen Familien sehn-

süchtig gewartet: Sie sind mit einem
roten Mantel bekleidet, haben einen
langen weißen Bart, eine Bischofs-
mütze auf dem Kopf und einen Bi-
schofsstab in der Hand. Um Ver-
wechslungen von vornherein auszu-
schließen: „Wir sind Nikoläuse und
keine Weihnachtsmänner.“

Wenn Berthold Erich Schwarz und
Wolfgang Ammann „den Unterschied
zwischen überliefertem Brauchtum
und der Zipfelmützen tragenden Er-
findung der Coca-Cola Werbung“ er-
klären, merkt man schnell, dass man
es mit Experten auf diesem Gebiet zu
tun hat. Seit 35 Jahren der eine, seit
fast 20 Jahren der andere, sind die bei-
den Häfler Anfang Dezember zusam-
men mit Gleichgesinnten in ehren-
amtlichem Einsatz unterwegs, um
nicht nur bei Kindern für leuchtende
Augen und vorweihnachtliche Freude
zu sorgen. 

Wenn es von Haus zu Haus geht,
sind der Knecht Ruprecht und oft auch
ein „musizierender Engel“ mit von der
Partie. „Wir gehören zur Nikolausgilde
Friedrichshafen, die 1985 gegründet

wurde“, erklären Ammann und
Schwarz und legen Wert darauf, dass
die Namensgebung durchaus gut ge-
wählt sei, weil die Bezeichnung „Gil-
de“ mit Barmherzigkeit und wohltäti-

gem Tun in Verbindung gebracht wer-
de. „Kommt St. Nikolaus in die Stu-
ben, zu den Mädchen und Buben,
dann hört er sich sehr gerne an ein
Verschen oder auch Gesang. Wer von

euch Kindern möchte es wagen, uns
beiden etwas vorzutragen?“ Familien
mit Kindern oder Kindergärten haben
in der Terminplanung von Berthold
Erich Schwarz und Wolfgang Ammann
immer erste Priorität – auch Vereine,
Selbsthilfegruppen oder Seniorenhei-
me kommen zum Zug. 

Mit viel Liebe zum Detail werden die
meisten Utensilien, wie etwa das der
Luther-Bibel nachempfundene Gol-
dene Buch selbst gebastelt. „Am
schönsten ist es, wenn nicht nur Kin-
der, sondern auch Erwachsene aktiv
mitmachen. Oma, Opa und andere
Verwandte dürfen gerne dabei sein“,
sagen sie. Schließlich soll aus dem Ni-
kolausbesuch auch ein „Fest für die
Familie“ werden. Der jeweilige Ablauf
wird zuvor mit den Eltern besprochen.
Vor allem viel Fingerspitzengefühl ist
notwendig, um den Kindern eventuel-
le Ängste zu nehmen. „Wir empfehlen
im Vorgespräch den Eltern, dass wir
mehr Lob als Tadel aussprechen dür-
fen“, so die bewährte Vorgehensweise.
Natürlich kann es schon mal vorkom-
men, dass die Kinder aus dem Näh-
kästchen plaudern und der Nikolaus
erfährt, dass nicht die Kleinen zu lange
vor dem Fernseher sitzen, sondern der

Papa, der dann auch meist noch vor
der Flimmerkiste einschläft.

Ein wesentlicher Aspekt ihres eh-
renamtlichen Engagements ist für die
beiden Nikoläuse die Tatsache, dass
die eingehenden Spendengelder in
voller Höhe langfristigen Projekten in
der Region – etwa dem Verein Bren-
nessel in Ravensburg, der sich um se-
xuell misshandelte Kinder kümmert,
dem Therapeutischen Reiten in Mark-
dorf, der Sonnenbergschule in Salem
oder der Tannenhagschule in Fried-
richshafen – zugute kommen.

70 Auftritte in vier Wochen? Kaum
zu glauben. Erschöpft aber glücklich
werden Berthold Erich Schwarz und
Wolfgang Ammann sicher auch in die-
sem Jahr sein, wenn sie ihre unzähli-
gen Nikolausbesuche hinter sich ha-
ben und sich auf ihren Einsatz im
kommenden Jahr aufs Neue freuen.

B R I G I T T E  G E I S E L H A R T

Nikolausgilde Friedrichshafen: Die Niko-
läuse, Knecht Ruprechte und „musizie-
renden Engel“ der Nikolausgilde sind
immer auf der Suche nach engagiertem
Nachwuchs. Kontakt im Internet: 
www.nikolausgilde.de

Ehrenamtlicher Einsatz mit rotem Mantel und Rauschebart 
Berthold Erich Schwarz und Wolfgang Ammann aus Friedrichshafen haben mit der Nikolausgilde in diesen Tagen viel zu tun 

Bürgerschaftliches Engagement hat
in Deutschland eine große Tradition.
Allein in Baden-Württemberg
engagieren sich mindestens vier
Millionen Männer und Frauen aus
unterschiedlichsten Gründen und
ohne finanzielle Interessen, sei es in
Vereinen, Verbänden, Initiativen
oder Kirchen. Viele Bereiche des
öffentlichen und sozialen Lebens
würden ohne Freiwillige schlichtweg
nicht mehr existieren – auch in
Friedrichshafen. In einer Serie
berichten wir über Häfler, die mit
viel Freude langjährig ehrenamtlich
tätig sind und möchten anderen
Mut machen, sich auch für das
Gemeinwohl einzusetzen. (ght)

Die Serie zum Nachlesen:
www.suedkurier.de/Ehrenamt

Ehrenamtsserie 

Wolfgang Ammann (links) und Bert-
hold Erich Schwarz sind Nikoläuse
aus Leidenschaft. 

Friedrichshafen – In den vergangenen
zehn Jahren haben die Leserinnen
und Leser des SÜDKURIER bereits
mehr als 3 Millionen Euro für die
Tannheimer Nachsorgeklinik gespen-
det. In der Klinik werden
krebs-, herz- und mukoviszi-
dosekranke Kinder und ihre
Familien behandelt, dort
können sie neue Kraft
schöpfen und werden me-
dizinisch und psychosozial in-
tensiv betreut. Immer zur
Weihnachtszeit veran-
staltet der SÜDKURIER
eine neue Aktion zu-
gunsten der segens-
reichen Einrichtung
in Tannheim. 

In diesem Jahr
hat sich Dieter Sir-
ringhaus bereit er-
klärt, im gesamten
Verbreitungsge-
biet des SÜDKU-
RIER als „Pfiffi-
kus“ aufzutreten

und mit Zauberkünsten, Kas-
perletheater und Zirkus

Spenden für die Nachsor-
geklinik „herbeizuzau-

bern“. Nächsten Mitt-
woch wird er mit sei-

ner Kinderparty
auch nach Fried-
richshafen kom-
men. In der Mäd-
chenrealschule St.
Elisabeth wird Pfif-
fikus die Fünft-
klässlerinnen und
Lehrer eine Stunde
lang verzaubern.

So werden der Meistergurgler oder der
Einmaleins-König gesucht. Lustig und
spannend wird es, wenn Hund Bello
mit Kasper und Seppl auf Räubersu-
che geht. „Die Kinder sind immer im
Mittelpunkt der Veranstaltung“, so
Sirringhaus. Bereits jetzt haben sich
die 120 Schülerinnen bereit erklärt, je
einen Euro zu spenden, die Schule gibt
aus ihrem Kulturetat zusätzlich je
Kind zwei Euro für die Nachsorgekli-
nik. Darüber hinaus sind weitere
Spenden herzlich willkommen. 

Die diesjährige Spendenaktion ist
für einen Anbau in der Nachsorgekli-
nik bestimmt, in dem weitere Unter-

bringungsmöglichkeiten für Familien
entstehen sollen, deren Kinder an ei-
ner schweren Krankheit verstorben
sind, so genannte verwaiste Familien.
Der Anbau ist dringend notwendig, da
die Klinik heute schon kaum alle Pa-
tienten aufgrund der vielen Anfragen
aufnehmen kann. Die drei Millionen
Euro, die bisher gespendet wurden,
machte die Tannheim-Hilfe mit Ab-
stand zur erfolgreichsten Spendenak-
tion, die der SÜDKURIER jemals ini-
tiiert hat. Machen auch Sie mit und
spenden zugunsten der kranken Kin-
der und der Nachsorgeklinik Tann-
heim! 

SÜDKURIER-Kampagne in der Mädchenrealschule St. Elisabeth zugunsten der Nachsorgeklinik Tannheim

Zauberhafte Spendenaktion
Seit mehr als zehn Jahren ist es
schöne Tradition. Immer zur Weih-
nachtszeit startet das SÜDKURIER-
Medienhaus eine Spendenaktion
zugunsten der Nachsorgeklinik
Tannheim. Nächsten Mittwoch
besucht „Pfiffikus“ – ein Zauberer
der ganz besonderen Art – die
Mädchenrealschule St. Elisabeth in
Friedrichshafen. Und will so viele
Spenden „herbeizaubern“ – zum
Wohle vieler kranker Kinder. 

VON
KERSTIN MOMMSEN

In der Tannheimer Nachsorgeklinik können kranke Kinder und ihre Eltern neue Kraft schöpfen. In der Mädchen-
realschule St. Elisabeth veranstaltet der SÜDKURIER eine Kinderparty zugunsten der Klinik. B I L D E R :  S K - A R C H I V

Dieter Sirringhaus ist der Zauberer
„Pfiffikus“. 

Die Nachsorgeklinik
Ist ein Kind schwer chronisch
erkrankt, bekommt die Familie in
der Nachsorgeklinik Tannheim
Hilfe. Deren Behandlungsansatz
ist speziell auf die Rehabilitation
von Familien mit chronisch
kranken Kindern abgestimmt. 

Die SÜDKURIER-Aktion
Das Werden der Nachsorgeklinik
für krebs-, herz- und mukovis-
zidosekranke Kinder und Jugend-
liche ist zu einem guten Stück
auch dem SÜDKURIER zu ver-
danken. Bis heute kamen für das
Klinikprojekt rund 3 Millionen
Euro an Spenden zusammen.
Unsere diesjährige Spenden-
aktion ist für einen Anbau be-
stimmt, in dem weitere Unter-
bringungsmöglichkeiten für
Familien entstehen sollen, deren
Kinder an einer schweren Krank-
heit verstorben sind, so genannte
verwaiste Familien. 

SÜDKURIER-Spendenkonto:
Sparkasse Schwarzwald-Baar
Konto: 105 500 11
BLZ: 694 500 65
Stichwort: Hilfe für Tannheim


